
Alles hat seine Stunde. 

Für jedes Geschehen unter dem Himmel
 gibt es eine bestimmte Zeit:

eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum Sterben, 
eine Zeit zum Pflanzen und eine Zeit zum Abernten der Pflanzen,

eine Zeit zum Töten und eine Zeit zum Heilen, 
eine Zeit zum Niederreißen und eine Zeit zum Bauen,

eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen, 
eine Zeit für die Klage und eine Zeit für den Tanz;

eine Zeit zum Steinewerfen und eine Zeit zum Steinesammeln, 
eine Zeit zum Umarmen und eine Zeit, die Umarmung zu lösen,

eine Zeit zum Suchen und eine Zeit zum Verlieren, 
eine Zeit zum Behalten und eine Zeit zum Wegwerfen,

eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, 
eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,

eine Zeit zum Lieben und eine Zeit zum Hassen, 
eine Zeit für den Krieg und eine Zeit für den Frieden.

 
Ich sah mir das Geschäft an, 

für das jeder Mensch durch Gottes Auftrag sich abmüht.
Gott hat das alles zu seiner Zeit auf vollkommene Weise getan. 

Überdies hat er die Ewigkeit in alles hineingelegt, 
doch ohne dass der Mensch das Tun, das Gott getan hat, 

von seinem Anfang bis zu seinem Ende wieder finden könnte.

Koh 3,1-11



Alles hat seine Stunde, 

alles hat seine bestimmte Zeit.

Im vergangenen Jahr gab es verschiedene Zeiten.
Welche Zeiten haben mich besonders bedrückt? 

Welche Zeiten haben mir gut getan?
Für was möchte ich mir 

im neuen Jahr mehr Zeit nehmen?

Anregung: Ich nehme ein Weihrauchfass oder eine feuerfeste Form und
lege eine Holzkohle  ein. Diese wird auch angezündet. Für Zeiten, die
ich hinter mich lassen möchte, lege ich ein Weihrauchkorn auf die
Kohle. Für gute Zeit lege ich ein Weihrauchkorn auf die Kohle und
danke dafür. Für Zeiten, die ich brauche, lege ich ein Weihrauchkorn
auf die Kohle und bitte darum.

Wie Weihrauch steige mein Gebet zu dir auf, 
mein Herr und mein Gott.

(vgl. auch Gotteslob Nr. 996)

Anschließend kann ich bzw. können wir mit dem Weihrauch
durch das Haus ziehen und um den Segen Gottes bitten.


